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Beilage zu Nr. 24 -es „Eiythiiler."
Samstag den 23. Februar 1878.

PriMtmrchrichtcn.

kkorrdeim.

Um meinen Ausverkauf zu beschleuni
gen, verkaufe ich meine sämmtlichen Maaren,
ihliuptliichilh Ausßtlier-Ariiikch

als:
LstMroLsut uuä öott -vrlll,
Lölsod,
I,tzjl177LIlä,
ULllätüokör uuä lisoktuoliöi ' ,
^7618868 öLUMTVOlltUOll btO.
bedenkend unter dem Ankaufspreis.

lob . LiillMerNLllü
gcgenüver dem ZZSrcn.

A»s mein qrotzes Lazzer

in allen Quakitülen mache besonders auf'
merksam. _

Neuenbürg,
z—4  Eimer weißen 74er u. 75er

MrSO0S0OO2OO2OAO2OOMZO00O2OOOO00OOOO 20O0O;
8 Schrader's weiße Leöensessenz
8 ist das vorzüglichste aller diätetischen Hausmittel und sollte deshalb in keinem
Ô Hause febien. Pr Fl. I allein echt von Apotheker Schräder,  Feuerbach.
Z Aucrkennung. 6s freut mich, mittheilen zu können, daß die weiße Lebenseffenz
g 3 magenleidendenPersonen von hier Heilung von ihren Schmerzen und frische ArbcitS-g kraft wieder geschenkt hat. Sie bezeugen mir oft ihren Dank, daß ich ihnen das rechte
g Mittel verschafft habe.

Pfarrer Eggelhaaf,  Hagelloch bei Tübingen.
In Neuenbürg  vorräthig bei

Carl Büxeustcin.

Wir bringen hiedurch zur öffentlichen Kenutniß, daß wir Herrn
widert Hummel, Lu NeueiMrA

eine Agentur für Neuenbürg und Umgegend übertragen haben.
laöMlA Februar 1878.

I-HriZer kLüsr-VLrsickeriillAs -LMM.

verkauft vr. butr Wittwe.

welche das erlernen wollen
finden gute Aufnahme.

Zu erfragen bei der Redaktion.
N e u e n b ü r g.

Ein größeres Quantum

Garten-Grde
verkauft pr. Wagen

V. Giursche.

Ein ordentliches
Mädchen

findet gute Stelle.
Wo sagt die Redaktion.

Ein Pfandschein
über 1300 Mark mit 2'/ »sacher Sicherheit
wird gegen Baar sofort nmzuietzen gesucht.

Von wem sagt die Redaktion.

Gicht»»
Nheumatinniis

eine leicht verständliche, vielfach bewährte
Anleitung zur Selbstbehandlung dieser
schmerzlichenLeiden, wird gegen Einsen¬
dung Von 3o in Briefmarken franco
versandt von Mchter's Hserkrgs-Änstakt
in Leipzig, — Die beigedrucklen Atteste
beweisen die außerordentlichen
Heilerfolge  der darin' empfohlenen
Kur.

st,g.äl63.1s üsllnilA VON(riüllt liuä R!lSUlllLti8iriU3.
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blieben sinkt.

Xacb unzäbligsn Vsrsuebeu und unter Döibilfo von msdtztniscken
/lutorttäisn ist es mir endlicb gelungen , den an (liebt und Itbeumatis-
mus Deidsnden ein rettendes trittst an dis bland zu geben . Dasselbe
ist im 8tando , diese Xrankboitsn im akuten Dntstebungsfalls sownbl,
als aueb in dem änssersten Ltadium , wo sie bereits zabrelang ebro-
niseb bestellen , kür immer zu bssstitgsn.

Dass ctteso kurmetbode mit den gerade auf diesem Oebiets so zabt-
rsiebeu (juaeksaibereisn und IvuipfusebsrSieu niebts gemein bat , glaube
ieb bintängliob dnreb dis mir seit der Dründung bereits zugsgangenen
Dante- und -Dnerkennungssobrsiben beweisen zu können . Lo tbeilen
mir dis Dinen mit, dass bereits 1 lag naob der Nur die 8cbmerzbgftig-
ksit im (lslenk , sowie dessen/t .nsebwsllung versebwunden und sie nacb
starken Drkältullgsn sogar von diesem bartnückigen Debet befreit ge-
7t.ndvrs , die bereits alte tlott 'nnng aut Vt6edsrgeussnng aufgsgebsn und

sieb in dis eiende Dags versetzt sabsn , völlig geläbmt tebsnslangliebem Lisebtbum
sutgegenzugebeu , melden mir , dass ibr Deidsu sieb sebon naot, ointgon lagen gebes¬
sert , dass dis (Ücbtknoten sieb in Kürze srweiebten und rssorblrt wurden , Kur/.,
dass dis völlig nnbswsglieb und unbrauebbar gewordenen Delenke naeb kurzer Keit
ibrs normale Dbätigksit wieder erbieltsn . Dies nur wenige Doispiele von der erstaun-
licbon Heilkraft dieser Ltittsl . leb kann binzufügen , dass dieselben ntctii nur in
ein/etnsn PStton, sondern bei atten Atkocttonsn der (Hebt und ibren Leglsitern , mögen
sie sieb nun auf einzelne oder msbrers Lörpertbvits erstrecken , tlussvrst wirksam in
den krankbakteu Organismus singrsifsn , denselben zur Xorm zurüekfnbren und dem
Deidenden somit in kürzester Drist zur Heilung vsrbelfen . KIs ganz besonders em-
pkeblenswertb babsn 'sieb dts ltomdurger'solien tlttttsl gvgsn kopfgtotii und gegen das
barinLoktgs üükiwob gezeigt , ttleiebzeitig bietet dis Kur dis .Dnnebmlicbksit , dass der
ltsdraucti der ülittsl äusserst elnkacti und weder binderlieb ist , noeb 8obmsrzen vernr-
saebt . — Ililfesuebende bitte ieb weniger auf Drsaeben und bereits angvwendsts
Iteilmetboden das Augenmerk zu ricbtsn , als mir vislmsbr Käberes über dis krauk-
bakt alkicirten Ivörn ertbeils mitzutbeilen unter gleicbzeitiger genauer Angabe ikrss
(Vobnorts . Kuf5VnnseIk bin ieb gern erböti ?, vor Oebraneb meiner Kur überzeugende
Deweiss für deren 8olidität , in Osstalt zabtrsicber Knerkennungsscbrsiben , dis zu-
gletob die unbedeuisuden koskon rütimsnd tiervorbebsa, zur geneigten Dinsiebt vorzulegen.
KL. LLoLL2 .Lsm -MbL-, Ilol ôroden, ill LL. MT,

Damit feder Kranfie
muig' auf GoncsiMZfchu.'irden lüßr, sich ohne
Kosten von den durch I)r. Airch's Hosfiaetdode
erzielten jikki'Nllkiien̂kl LkUan' kn ülierzeuqen
auf Frauco -Verlangen zzeru Jedem einen
„Atieü-AniZzufl" (190. Ausi.l gratis uud franco.
— Versäume SNemand, sich diesen mii vieley

die t M .,

tzu i t t u n tzs - k o r m u I a r o tür
boliedisö 2kllllliil§en dei

i llae. Heek.

Wir suchen
in allen Dörfern und Städten unter gün¬
stigen Bedingungen recht thiitige Vertre¬
ter anzustellen. Adresse: General-Direk¬
tion der Sächsischen Vieh-Versichernngs-
Bank zu Dresden.

OasLntkernunZs - Verseieli-
ni88  naclr Ivilometerir üder sümmtliells
Eememätzir und karxellon äo8 Lerirlls

6 u 6 ndürZ,  kür nmtliedeii und kri-
vatZobrnucli ewxüelllt
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Kronik.

Deutschland.

Pforzheim.  Wie wir vernehme »,
schließt , trotz der sog . schlechten Zeiten,
der Geschästsstand des hiesigen Konsum¬
vereins auch in dem Jahr 1877 in ver-
hälinißmäßig sehr befriedigender Weise ab,
was gewiß als ein Zeichen vorsichtiger Ver¬
waltung und sorgsamer Geschäftsführung
betrachtet werden darf.

Wie die B . L.-Z . aus angeblich siche¬
rer Quelle erfährt , ist unter den Pferden
in Breiten  die Notzkrankheil ausgcbro-
chen . Zur Verhütung von Verschleppungen
nach anderen Orten dürften wohl die nö-
lhigeu Vorsichtsmaßregeln ergriffen werden.

Württemberg . -

Stuttgart  18 . Febr . Der 8^
Jahre alte Echlossermcister Decker sen.
und seine Ll Jahre alte Gattin feierten!
gestern ihre goldene Hochzeit . Bemerkens - !
werth ist, daß der ehrwürdige Jubilar iim
März 1801 , also jetzt vor 77 Jahren , in
das hiesige Waisenhaus eintrat . Gebrüder
Decker , Maschinenfabrikantcn in Cannstatt,
sind Söhne des Jubelpaares.

Calw  17 . Febr . Bei der seit einigen
Tagen sehr milden Witterung melden sich
die Vorboten des Frühlings . Schon haben
die ersten Lerchen  geschwirrt , und von
den Krokus  in Zavelstein streben schon
einzelnr Exemplare dem Lichts entgegen.
— Der im Dezember in Bukare  st auf¬
gezogene Direktor der rumänischen Eisen
bahnen , ein Deutscher,  sucht sich in
seinem Amte mit Landsleuten zu umgeben.
So wandte er sich auch an den hiesigen
Bahnhosinspektor , welcher , um diesem Rufe
folgen zu können , vorerst um einen vier-
monatlichen Urlaub nachgesucht hat.

Kriegcrvereinssache.  Der
württ . Kriegerb und  hat seinen ersten
Geschäfts - und Rechenschaftsbericht,
pro 1877 an die Vereine re. versendet.
Der erste Gedanke zur Schaffung dieses
Bundes wurde gefaßt 4 Jahre nach dem
großen Kriege ; zwei V . rsuche die voraus-
und neben einander hergegangen , hatten
gezeigt , daß entweder die rechte Richtung
oder die rechte Führung nicht gefunden
nar , um das Gros der in den Civilstand
übergetretenen Krieger nach sich zu ziehen.
Vorbereitung und Anfang fallen in das
Jahr 1876 , die verschiedenen Momente
bis zur Eröffnung des Bundes am 2.
April 1877 wurden seiner Zeit bekannt
gegeben . Der Zweck des Bundes ist : Pflege
der Kameradschaft , gegenseitige Unterstü¬
tzung , Ausrechterhaltung der großen Erin¬
nerungen der Nation , Verbreitung patrioti¬
scher Gesinnung im Volk und treue Wacht
über des Vaterlandes und seiner Führer
Ehre und Ansehen . Verhandlungen und
Bitten betreffenden Orts führten dazu , daß
Seitens des König !. Württembergischen
Generalkommandos fernerhin sämmtliche
offene und zu besetzende Stellen für Militär¬
anwärter im Bundesblatte Veröffentlichung
finden . Der Vermittelung des Bundes
verdanken einige Kameraden bereits an¬

sehnliche Hilfeleistung . Bei Festlichkeiten
sind oft die Glieder des Bundes , die Krie¬
gervereine , es allein , denen beim Ausdruck
patriotischer Gesinnung die Initiative ob-

, liegt . Der Bund ist im vergangenen Jahr
!nur 9 Monate in Thätigkeit gewesen ; aber
er zählt 125 Vereine mit 5516 Mitglieder;
seine Jahreseinahme betrug 1410 ^ 8 ^ ,
(DieZahlderVereine hat sich seitdem auf 150
gehoben ) . Die Vereine haben beschlossen , im
l . Jahre eine Unterstützung aus der Bundes¬
kaffe nicht in Anspruch zu nehmen , son¬
dern die Einnahmen dieses Jahres zu kapi-
talisireil und als Fonds zu reseroiren . Die
Verwallungskosten sind ganz unbedeutend.
Es ist zu wünschen , daß die Kameraden
in ihrem Tbeil dazu beitragen , daß der
Bund wachse und an Ansehen gewinne vor
Hohen und Niedern . Vieles ist erreicht.
Immer weitere Kreise schließen sich dem
Ganzen an . Auf einer Seite sind hohe
und höchste wohlwollende Interessen erregt,
auf der anderen schwindet mehr und mehr
das Mißtrauen , mit dem der schwäbische
Charakter dem Neuen und Größeren , das
er nicht mit dem ersten Blick ganz zu über¬
sehen vermag , gegenübertritt . Was dem
Bunde noch fehlt , das ist ein äußeres,
weithin leuchtendes Zeichen der Allerhöch¬
sten Huld und Anerkennung ; cs ist der
Stempel der Reinheit der Absichten der
Krieger , der Zweckmäßigkeit der Bestre
bungen , der Dauer der Kriegervereinsein-
richtungen . Geruht eines glücklichen Ta

>ges Seine Majestät unser viel¬
geliebter König Karl,  zu gestat¬
ten , daß der württ . Kriegerbund Seines
Protektorates sich erfreuen darf , so werden
oiesem Bunde Quellen der geistigen und

ttnateriellen Unteruützung und Hilfe eröffnet
werden , welche erst das Wirken der Bun-
dcsinitglieder in seiner ganzen Ausdehnung
segensreich , welche den Namen des Bundes
hochgeachtet und die Kriegergesellschaft ge¬
sucht werden lassen . Wünschen wir von
Herzen , der württ . Kriegerbund möge die¬
ser Ehre bald theilhaftig werden!

Miszellen.

Der Walfisch des Westminster-
Aquariums .*)

London , im Novbr . Sie wünschen
von mir von hier ans Berichte für Ihre
„Deutsche Fischerei-Zeitung " . Es sei!  und
um sofort mit Großem zu beginnen , soll
der Gegenstand meines ersten Briefes der
Walfisch sein , welchen sich das Königliche
Aquarium zu Westminster hier kommen
ließ. Es war ein gewagter Versuch, den
Lemiathan der Tiefe für ein Schau -Bassin
einzufangen und ihn bei Humor und Leben
zu erhalten . Der Versuch ist mißglückt,
der große Gefangene ist todt ; aber die
Direktion jenes Etablissements verzweifelt
nicht ; Io rot eb mort ! vivo la roi ! und
hat schon wieder ein neues Exemplar be¬
stellt. Bevor dieses gefangen und einge¬
liefert wird , wollen wir uns mit Seiner
Graßheit Wal I . beschäftigen.

* > Aus der Deutschen Fischereizeitung , Verlag
von Th . v. der Rahmer in Stettin.

Der leid er zu früh Verewigte war ein
weißer Wal ; er maß in der Länge in ge¬
rader Linie 9 Fuß ; größter Umfang hinter
den Brustflossen 5 Fuß 4 Zoll ; Länge der
Brustflossen 1 Fuß 2 Zoll , Breite derselben
8 ' / » Zoll . Die Rückenflosse war ganz ru¬
dimentär ; sie wurde durch einen Streifen
auf dem Rücken , 12 Zoll lang , dargestellt,
der die Stelle andeulete , die sie einnehmen
würde . Der Fisch war im Mai d. I . an
der Küste von Labrador durch Zacharias
Coop , einen amerikanischen Fischer , der
früher schon für Barnum ' s Museum in
Newyork Wale angeschafft hatte , in seichtem
Wasser gefangen morden . Solch ein Wal-
fisch ist an Ort und Stelle 15 bis 20 Lstrl.
werth ; für diejenigen , welche für Aquarien
bestimmt sind , lassen sich die Besitzer der
Fischgründe indeß 60 Lstrl . zahlen . Herr
Farini , ein Amerikanischer Unternehmer,
hat nun einen Contract gemacht , wonach
alle lebenden Exemplare , welche dort an
der Küste gefangen werden , von ihm in
Anspruch genommen werden können . Der
von Westminster , weicher ihm abgekauft
war , wurde zuerst an Bord einer Schaluppe
und damit nach Montreal gebracht , von
wo man ibn mit der Bahn nach Newyork
schaffte . Die Reise danerte 14 Tage . In
Newyork brachte man ihn in ein Bassin
ans Coney Island . Von dort wurde er
an Bord des Norddeutschen Lloyd -Dam¬
pfers „ Oder " befördert und zwar mit so
wenig Ceremonie , als ob er ein Ballen
Waare wäre . Mehr Mühe hatte man,

!ihn aus seinem Behälter auf Coney Is¬
land zu nehmen . Er widersetzte sich ent¬
schieden dieser Prozedur . Man ließ nur
das Wasser etwas ab und ein großes
Suick Segeltuch wurde auf dem Boden des
Bassin ausgebreitet . Dann wurde ermit¬
telst Flaschenzüge plötzlich gehoben und der
Fisch mit ihm . Dieser war nun machtlos
und wurde in eine Kiste gelegt , deren Bo¬
den man mit Seekraut bedeckt hatte . Jn-
deß wurde das Segeltuch zerschnitten und
sacht unter ihm fortgezogen . Er war dann
für den Transport fertig . Die ganze Pro-
dezur hatte 1' / - Stunden gedauert . Er
wurde darauf nach Hoboken geschafft . Ihn
an Bord des Schiffes zu bringen , war
leicht . Die Kiste wurde an einen gewöhn¬
lichen Krahn gehängt , gehoben und auf
das Deck gesetzt , da , wo das Schwanken
des Schiffes sich am meisten bemerklich
macht . Da wäre es wohl Zeit , die Frage
aufzuwerfen , ob auch ein Walfisch seekrank
werden kann ? wir wollen sie allen Natur¬
forschern empfohlen haben . Zwei oder
drei Wärter , darunter auch Zach Coop,
waren ihm beigegeben , welche ihn in kur¬
zen Zwischenräumen mit Wasser begießen
und so feucht erhalten sollten . Sonst wurde
ihm nichts gereicht . Versichert war er für
die Unfälle der Reise mit 500 Lstrl . bei
der Pariser Marine -Versicherungsgesellschaft.
Diese hätte zahlen müssen , wäre er gestor¬
ben in der Zeit von seiner Ankunft auf
der „ Oder " bis zu seinem Einsetzen in das
Baisin zu Westminster . Eine Minute später
litt schon das Aquarium den Verlust , wie
es ihn auch jetzt zu tragen hat.

(Schluß folgt .)

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . M « eh,  Reuenbürg,
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